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Verjährung m\ Forderungen.
In der gegenwärtigen Zeit, das ist kurz vor Ablaufdes Jahres , scheint es besonders wertvoll , ans die Fristender Verjährung hinzntveiscn . Wenn auch alle die,welche , Ivie >nan zu sagen pflegt, von der Hand in denUunb leben , gezlvungen sind , nach erfüllter Leistung so¬fort ihre Ansprüche geltend zu mackeEso gibt cs doch im

täglichen Leben zahlreiche Fälle, in denen der zur Gegen¬leistung Verpflichtete durch Unvermögen oder gewohn¬heitsmäßig diese Pflicht erst nach geraumer Zeit erfüllt.Lehr leicht kann es dann Vorkommen, daß infolge allzugroßer Rücksicht und infolge Unkenntnis der gesetzlichenO- stiinmnugen dem Schuldner so lange Zeit gelassenwird, bis er den Einwand der Verjährung geltend nrachenleim. Das tritt besoitders dann häufig . ein , wenn Ar¬beiter, Handwerker und Gewerbetreibende Ansprttckie zustellen oder Zahlungen zu leisten l)aben .
Tie regelmäs - ige Verjährungsfrist beträgt 3» Jahre.Jedoch erfordern die Geschäfte des täglichen Verkehrs ,daß in zahlreiche» Fällen von dieser Niegel abgetvichenwird rind daß zum Zwecke der Beseitigung langandaucrii-der illechlonnstcherheir sowie zur Vcrknunng eines- allzuausgedehnten Borgstistcuis wesenlich kürzere Versal,-lungsftijlen vorgesehen werden .
Nack den, Bürgerliche » Gcsetzvuch verjährt ein großerTeil der Ansprüche schon in zwei Jabrcn . Es sindda» die Ansprüche der Kauflente, Fabrikanten und Hand¬werker, der Eisenbahn - Unterneb '.nnngcn , Frachtfuhrlente ,Schiffer , Lohnkntscher und Boten, der Gastivirte und sol¬

cher Prriouen, die « Prisen ober Getränte getverüsmäßigtwrabreichen, soivie Lottericlosvertrciber. die Ansprüchefür gewerbsmäßig vermietete be !vegl -che Sache » , ferner
solche im Privatdiensle stehender Personen ivcgen Gehalt ,Lohn oder anderer Dienstbezüge , Ansprüche der Geselle »,Gedusen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter . Tagelöhner tind
Hni .darbeiler wegen des Lohnes und anderer an Stelle
oder ats Teil des Lohnes vereinbarter Leistungen , init
Einschluß der Auslagen, soivie der Arbeitgeber ivegender ans solche Ansprüche gewährten Vorschüsse, der Lehr-berreu und Lehrmeister wegen des Lehrgeldes und andrer
in - Lebrbertrage vereinbarten Leistungen , sowie wegender für die Lehrlinge bestritten -. » Auslagen, der öffent -lßaeu- nnd privaten Unterrichts -, Erziebnngs- , Verpflcg -
nnd Heuanstalten. der Lehrer , Aerzte , Hebammen ,Newisanivätte, Notare . Gerichtsvollzieher , Zeugen und
Sacheersländigen , und schließlich die Aüftzrückie aus An¬
laß der Auslösung e '^es Verlöbnisses .

Ist die Leistung der Lauste » ! ? , Fabrikanten und
Handtoerler für den türmerbevetrieb des Tchulvurrs er¬
folgt. oder tverden Lotterielose znm Wcitervertrieb ge¬liefert . so veriähren die dasüe erhobenen Ansprüche in
vier Jahren . Dieser Verjährungsfrist unterliegen ntich
dir Ansprüche auf Rückstände von Miet- und Pachtzinsenund ans Rückstände von Renten, Anszugoleistnngen, Be¬
soldungen, Wartegeldern . Nnhegehalte » . UnterhaltSbei -
lrägen und allen anderen regelmäßig wiederkchrenden
tz'. ijltnigen , ferner der Anspruch der Mnlter . eines unehe¬
lichen .Linder- jwgen seinen Vater.

'
Ander,veile Verjährnngsfristen weist das Bürgerliche

Gesetzvnck,- unter anderem »ock, auf für Geivährlcijtnngs-
.« isvrückie bei», .Laus beweglicher Sachen n»d beim Werk-
GUrag . für Ansprüche des Vermieters, Verleihers,
Eig - nliuncrS . Verpfänders loegen Veränderungen und
Letsckileeuiernuge» . sonne für Ansprüche des Mieters,Intleiuers, Nießbrauchers , Pfandgläubigers ivegen Ver¬
wendungen und Wegnahnie sechs Monate. Der Gctväbr -

istnugsanspri . ch ivegen Mängeln des Grundstückes dcs
-Wcrtbesiellers bei Arbeiten an einem Grundstück und der
-kusstencransprnck, der Tochter gegen die Eltern verjähren'*' einen , Jahre. Der Anspruch ans Ersatz des aus einer

unerlaubten Handlung entstandenen Schadens, der An¬
spruch des Vertragserberl auf Herausgabe der vom Erb¬
lasser böslich gemachten Schenkung , ferner der ordentlicheund der außerordentliche . Pflichtteilsanspruch verjährenin drei Jahren. Der Gewährleistungsansprnch wegenMängeln eines Bauwerkes verjährt in fünf Jahre» . Der
Verjährung nicht unterworfen ist der Anspruch aus einem
familicnrĉ , . . . . eu Verhältnis, soweit er auf die Herstel¬
lung des dem Verhältnis entsprechenden Zustandes fürdie Zunmft. gerichtet ist. •

Tie Wirkung der Verjährung besteht darin, daß mit
deren Eintritt der Verpflichtete berechtigt ist, die Leistung
zu verweigern . Die Verjährung kann durch Rechtsgeschäft
weder ausgeschlossen noch erschwert werden . Die Ver¬
jährung erzeugt eine Einrede . Hieraus folgt, daß die
Verjährung im Prozesse nicht von Amts wegen zu be¬
rücksichtigen ist und daß dlirch Verzicht auf die Einrede
dem verjährten Ansprüche seine volle straft erhalten wird .
Ist zur Befriedigung eines verjährten Ansprllchcs eine
Leistung bewirft worden , so kann das Geleistete nicht
wieder zurückgcfordcrt werden , auch wenn die Leistungin Unkenntnis der Verjährung bcwiut lvorden ist.

Von besonderer Bedeutung ist die Frage : Wann be¬
ginnt die Verjährung '? Nach deni Bürgerlichen Gesetz -
buck mit der Entstehung des Ansprtichcs. Ist die Forde¬
rung bedingt oder betagt , so beginnt die Verjährung erst
jr. it den , Eintritt der Bedingung oder des Termins . Bei
den Forderungen aver , die , Ivie oben angeführt, einer
Zivei - oder vierjährigen Verjährungsfrist nnierliegen,
beginnt die Verjährung mit dem Schlüsse des Jahres, in
dem die Forderung fällig wird. Ausgenommen hiervon
sind die Ansprüche aus der Auflösung eine » Verlöbnisses ,
soivie der Anspruch der Mutter eines uneheliche» Lindes
gegen seinen Vater . In diesem Falle beginnt die Ver¬
jährungsfrist sechs Wochen nach der Geburt des Kindes .Tie Verjährung kann gehemmt , sic kann ferner nnter -
brockc » werden , tvenn der Schuldner dem Gläubiger
gegenüber durch Abschlagszahlung , Sicherheitsleistung
oder durch jede ausdrückliche oder .stillschiveigcndc Luud -
gebtlng die Forderung anerkennt .

"Weitere Unterbrech-
nngsgründe sind die Llageerhebnng, die Zustellung eines
Zahlungsbefehls, die Anmeldung der Forderung im Lon -
turse iistv . Wird die Verjährung unlerbrochen , so kommt
die bis zur llntcrbrechung verstrichene Zeit nicht in Be¬
tracht . Eine nette Verjährung kann erst nach Beendigungper Unierbrechung begii '.nen . Bei den einer zwei - oder
vierjährigen ■Verjährungsfrist unterliegenden Forde¬
rungen beginnt die neue Verjährungsfrist nickt wieder
mit de » , Schlüsse des Jahres , sondern sofort nach einer
Unterbrechung, was ganz besonders zu beachten ist .

Hus der Partei .
Villiiige», 16 . Dez . Räumen Sonntag peranstal -ten die vereinigten Gewerkschaften, sozialdemokr.Verein , freie Turnerschaft , Arbeiter -Radfnhrerver -

eul und Gesangverein „ Freiheit" eine gemeinschaft¬liche Aeihnachtsfeier in der Festhalle mit sehr reich¬
haltigem Programm. Gin zahlreicher Bestich seitensder hiesigen Arbeiterschaft ist zu hoffe» , so daß ent
ansehnlicher Ueberschnß erzielt wird nnd namentlich
der Parteikasse zur bevorstehenden ReilbStagswahleine bedeutende Dumme zugeführt werden kann.

GelmKlchastijche Arbeiterbewegung.
Bruchsal, 10. Dez . D e r neueste Stadt -

r a t S b e r i ch t bringt unter anderem auch die Stel¬
lung des Stadtrates zur Maßregelung des christ-
lichett Bertrauensmauues des christl . Hilfsarbeiter-Berbaudes . Es heißt darin :

Die einem organisierten Arbeiter deS Gaswerks
gegenüber erfolgte Kündigung des Arbeitsverhält-
nissetz ist zn>» Anlaß genonmien worden , in die städt .
Arbeiterschaft Aufregung hrneinzutragen und in
öffentlichen Versammlungen sogen. Resolutionen zu
beschließen , mit welclten die Zurücknahme sowohl der
erfolgten Kündigung angestrebt wird , als auch in
höchst scharfeil Ausdrücken eine angeblich ungehörige
Behandlung der Gaswerksarbeiter durch decc Direk¬tor behauptet wird . Eine solche Resolution, die
keine Unterschriften trug , ist zunächst am 5 . dS . Mts.vom Verbandssekrctär Tremmel in Mannheim an¬
geblich „ ini Auftrag der gesaniten Arbeiterschaft des
städtischen Gaswerks " dein Bürgermeisteramt mit
der Aufforderung zugegangen , „ dem Inhalt derReso¬lution Rechnung zu tragen " und „ bis zum 6 . d . Mt .

",also noch am gleichen Tage, dem Antragsteller ent¬
sprechende Antwort zu geben. Diesem Ansinnen
kam das Bürgermeisteramt selbstberständlich nicht
nach, erwiderte vielmehr im Benehmen mit dem
Stadtrat dem Herr » Tremmel , daß 'es mit ihm
niangels jeder Legitimation für seinen Antrag keine
Verhandlungen zu führen habe.

An , 11 . ds . Mts. ist von einem Herrn „Josef
Etächelin , Frohndberg 2 , Nr. 22, Vorsitzender der
öffentliche» Volksversammlung vom 7 . Dezember1906"

, wiederum dem Bürgermeisteramt eine solche
„ Resolution " eingereicht worden , die unter heftigenAusfällen gegen den Direktor des Gaslverks und
unter Androhung „tveiterer Schritte durch die be¬
treffende Organisation "

, die Stadtverwaltung auffor¬dert, die „ ungerechtfertigte Kündigung des Arbei¬
ters Einzmann zurückznnehmrn" soivie ebenfallswieder das Verlangen stellt, „ bis znm 11 . ds. Mts.

" ,also nock, am gleichen Tage, dem Antragsteller die
Entschließung der Stadtvertvaltiuig mitznteilen.Der genannte Stächelin ist kein städtischer Arbei¬
ter. Ueberbanpt bat bis heute kein einziger städti¬
scher Arbeiter ivieder eine der sogen. Resolutionen
unterzeichnet, noch überhaupt mrf dem ordiiiings-
mäßige » Wege irgend eine Beschwerde vorgebracht.Der Stadtrat lveist wie Herrn Tremmel, so auchdieser Eingabe gegenüber das Ansinnen zurück , in
städtischen Angelegenheiten nnhenifenen Dritten ,einem auswärtigen Berbandssekretür oder eincin
hiesigen Volksbersainiitlniigsvorsitzenden , einen Ein¬
fluß auf Vertvaltlingsiiiaßnahiiieu im städtischenGaswerk eiiiznrännien . Arbeiter Einzmann wurde
nicht entlassen, sondern es wurde ihm ordnungs-

.mäßig gekündigt . So wenig Arbeiter bei ihrerseits
erfolgenden Kündigungen Gründe anzugeben brau¬
chen, so ivenig ist dies eine Verpflichtung des Arbeit¬
gebers . Nichtsdestoweniger ist dem Herrn Tremmel
ans seine mündliche Anfrage eröffnet worden , daß
dein Arbeiter Einzmann nicht wegen seiner Znge-
börigkeit zu einer Organisation , sondern wegen
dienstlicher Verfehlungen gekündigt wurde .

Eiiizmain ! war früher schon zweimal im Gaswerk
beschäftigt, das erste Mal blieb er >» it anderen Ar -

Direktor gekündigt , weil er disziplinlos und vorlaut
gegen den Direktor war . Znm dritten Male ein¬
gestellt, vernachlässigte er seinen Ttenst , benutzte die
Dienstzeit , anstatt zur Arbeit , zur Verhetzung seinerMitarbeiter , benahm sich gegen Gasmeister und Di¬
rektor renitent imd weigerte sich , ihm übertrageneArbeiten auszuführen . Am 23 . November abends
blieb er mit der Begriindilng vom Dienst fern , er
müsse zu einer Versammlung . Am 24 . früh kam erins Gaswerk , lediglich inn bei den Leute» der Nacht¬
schicht zu agitiere » . Darauf erfolgte die Kündigung,

, beitern ohne jede » Grund von der Arbeit weg .Trotzdem wieder eingestellt , wurde ihm vom früheren

an deren Stelle nach Sachlage die sofortige Ent¬
lassung am Platz? gewesen lväre.

Selbstverständlich will die Stadtverivgltniig städt.-Arbeiter würdig behandelt wissen , sie verlangt abervon denselben, falls sie lwgründeten Anlaß zirr Be¬
schwerde zil haben glauben , daß solche nicht in öffent -
licht'n Versammlungen n»s durch Vermittlung unbe-
riifener Mittclsinänner, sondern auf dem ihnen be¬
kannten Wege vorgebracht werden. Das Recht, sich
zu organisieren , spricht der Stadtrat keinem städti¬
schen Arbeiter ab , und kein Arbeiter hat seiner Zu¬
gehörigkeit zu einer Organisation wegen eine Maß¬regelung zu befürchten: in städtischen Betrieben aber
muß die Stadtverwaltung allein Herrin ihrer Ent¬
schließungen bleiben . Sie läßt sich von keiner Or¬
ganisation in ihre Verwaltung hineinreden und siewird ihre Autorität und die Disziplin in städtischenBetrieben mit aller Entschiedenheit zu wahren wis¬sen . Dies nmsomehr, als namentlich die hiesigenGaswerksarbeiter zu den bestbezahlten der badischenStädte gehören und im neuen Gaswerk unter hygie¬nischen Verhältnissen arbeiten, wie sie anderwärts
nur selten zn finden sind .

Der Direktor des Gaswerks hat im Hinblick aufdie in den hiesigen Tagesblättern beröffentlickiten
Angriffe auf seine Person ein Disziplinarverfahren
gegen sich selbst zn seiner Nemifrrtignng beantragtund der Stadtrat hat diesem Ersticken entsprochen.Es tverden somit ans reich,naßigcni Anlaß die er¬
forderlichen Feststellungen erfolgen , deren Konse¬
quenzen nach jeder Seite bin gezogen werden .

Gegenüber der unverblümten Drohung einer Ar¬
beitsniederlegung beschließt der Stadtrat die geeig¬neten Maßnahmcn , insbesondere auch gegen Arbei¬
ter , tvelche die Arbeit niederiege» oder andere zicr
Arbeitsniederlegungausfordern sollten .

Lahr, 17 . Dez . Gestern fand hier eine außer¬
ordentlich stark besuchte Versammlung statt, tvelckie
sich init der für Lahr tvickitigen Frage des gesetzlichen
Schutzes für die Hei .narb ei tcr beschäftigte.
Frl . K n a p p ans Straßburg sprach über die Lage
der Heiinarbeiter und -Arbeiterinnen . Rednerin
schilderte in trefftichen AnSführnngen die schliimne
Notlage der Heimarbeiter in den einzelnen Distrik¬
ten , und gab ' dann ein Bild von der Heiniarbeiter¬
ausstellung , durch welche das große Publikniu erst
wieder recht auf das Heimarbeiterelend aufmerksam
wurde . Pflicht aller Stände sei es-, den Heimarbei¬
tern zu helfen : vor allem aber müßten die größten
Mißstände durch die Gcsetzgclmng beseitigt werden .
Genosse E n g l e r sprach dann über den Schntzgest-tz-
entwnrf, ivelcber dein nnnmehr ansgeiösten Reichstag
Vorgelegen batte und verwies zum Schluß darauf ,daß durch das Geietz zwar die schlimmsten Mißstündc
beseitigt werden , die Erringung einer wirtlich men¬
schenwürdigen Eristenz sei aber der Arbeiterorgani¬
sation Vorbehalten.

Beiden Referenten ivnrde starker Beifall gespendet.Mit der Mahnung , in den nächsten Wochen dahin -
znlvirken , daß ein Reichstag znsannnenkommt, der
auch in diesem Sinne wirkt, ivnrde die Versamm -
lung geschlossen . -

Badische Chronik ,
Freiburst .

17 . Tezembcr .
— In Nr. 272 des Voltsfrennd schildert ein Kor¬

respondent die Verhältnisse in der Seidenweberei
von Mez Vater u . Söhne ; ähnliche Verhältnisse sind
auch hei Risler n . Camp . Einige Akkordarbei-

Der Sumpft
tiomon von 1lpton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.
ft - — (Nackdr . berb.)

(Fortsetzung.)
^ Tie kamen zu den Besiemer Schmelzöfen , wo«tahiplatleii angefertigt lviirdcu , in eineni gewölb -

Nan . n von der Größe eines stattlichen Theaters,
chrais stand , wo der Balkon des Theaters hätte sein^nien , und gegenüber , bei der Bühne , gewahrte er>> riesengroße Kessel , die groß genug gewesenLen , nm Höllenbrühe für alle Teufel der Unter¬st darin zu kochen : sie waren mit etwas Weißem ,endende» ! angefüllt, das brodelte, spritzte und

i' llte , als ob ein ganzer Orkan hindurchsühre:Li mH ) ;te laut schreien , nm sich in diesen ! Raum
kständlich zu machen . Flüssiges Feuer sprang ans‘rn .Nesseln heraus und sprang unten gleich Bom-

nach allen Zeiten auseinander : und es ar
tften da Männer, die dem Anschein nach so nn-
sam waren , daß Jnrgis vor Schreck der Atem
hing . Dann ertönte eine Pfeife, und am Por-
P des Theaters vorüber glitt eine kleine Loko -
tive mft einer Wagenladung van irgend etwas,>» einen der Behälter hineingetan wurde : und

,!» > ertönte eine andere Pfeife unten auf der‘Im ?, und ein anderer Zug fuhr rückwärts an die
•cl heran : und uiit eineinmal , ohne die geringste

, rlulngspanse , begann einer der ungeheueren
zu schivankeu und zu lippen und spie einen

^h > zischender , heulender Flaninien ans . Jnrgis
. riitfetzt zurück , den » er meinte , es müsse ein? ll sein . - lind dann stürzte eine weiße Flainmen-

berah, blendend wie die Sonne , rauschend wie
luächtiger Baum , der im Forst gefällt wird . Ein
kzbach von Funke » jagte durch das ganze Ge-

überströmte alles und verbarg es dem Aug/,van » blickte Jnrgis zwischen den Fingern sein.er
^ hi . idnrch und sgh , daß aus dem Kessel eine
chde von lebendigem , hüpfendem Feuer herans -
r ein? Masse von unterirdisch iveißer Farbe ,Augapfel verseiigte . Weißglühende Regen¬

bogen leuchteten darüber, blaue , rote und goldene
Lichter tanzten ringsum ; aber der Strom selbst war
weiß , unsagbar weiß ! Aus dem Lande der Wunder
flutete er hervor , dieser Strom dev Lebens ; und
die Seele wallte ans bei seineni Anblick und entflohans ihm rasch und nnaiishaltsani zurück zu jenemfernen Lande, wo Schönheit und Schrecken wohne».Tan » kippte der große Kessel leer zurück , » nd Jnrgis
sab zu seiner Erleichterung , daß niem .ind verletztwar , und folgte seinem Führer in den Tonnenscheinbinans .

Sie kamen zu den Hochöfen und durch Walzwerke,in denen Barreii von Stahl bin - und hergeschlendertund wie Käse zerschnitte» werden . Rund umher undbis oben bin schwirrten riesenhafte Maschinenarine ,drehten sich riesenhafte Räder , dröhnten riesenhafteHainiuer ; bewegliche Kräne knarrten und stöhntenoben in der Last , reckten eiserne Hände hinab und
packle» eiserne Beute, - es war , als ob man im
Mittelpunkte des Erdballes stände, wo die ganzeMaschinerie der Zeit sich im Kreise dreht.

Nach einiger Zeit t'anien sie an den Ort , wo
Stahlschienen gemacht tvnrden ; und Jnrgis hörteein heiseres Tuten hinter sich und sprang einem
Rollivage » ans dem Wege , auf dem ein loeißglühen -
der Rietallklumpen von Mannesgröße lag . Plötzlichgab es eine» Krach , und der Rollivagen hielt, und
der Metallklumpen stürzte auf eine bewegliche Platt¬form, ivo er von stählernen Fingern und Armen
gepackt ivnrde, die Um mit Stößen und Püffen in
die richtige Lage brachten mid ihn in den Bereich
der » »geheneren Walzen beförderten . Daun kam erauf der anderen Seite zui» Borschein , und wiederentstand ei » Krachen und Klirre » , und dann ginger kopfüber wie. ein mächtiger Pfannknchen rindwurde ivieder gepackt i : nd durch eine andere Walzezuriickgejagk. So klapperte er unter betäubendem
Getöse bin und her und wurde immer di'inner ,flacher und länger . Der Metallkluinpen benahm sichwie ein lebendes Wese» ; er wollte diese wilde Jagdnicht mitiiiache.n , aber er befand sich in den Händendes Schicksals, er taumelte iveiter , lind sein Krei¬
schen , Klappern und Zucken tvar wie ein ivilder Pro¬test . Noch einiger Zeit war er lang und dünn , wie

eine große rote Lchlange , die dem Fegefeuer entfloh;iiuö als er jetzt durch die Walzen glitt, hätte man
darauf geschtvore » , daß er lebendig sei , - er wand
und schlängelte sich , und Krümmungen und ivilde
Zuckungen fuhren durch seinen Körper und rissenihn durch ihre Gewalt fast voileinander . Er fandkeine Ruhe , bis er kalt und schwarz lvar — und dann
brauchte er nur noch zerschnitten und gerade gereckt

7ZU werden , nm für die Eisenbahn bereit zu sein .lind am Ende dieser Schienenwandening bot fiel)die ersehnte Arbeitsgelegenheit für Jnrgis. Die
Schienen mußten von Männern niit Hebebänmeil
fortbeivegt werden, und hier konnte der Meister nocheinen Mann hranclien. So zog er denn feine » Rockans und ging nnberzüglich an die Arbeit .Er brauchte jeden Tag zwei Stunden, nm zu deir
Werke » hinznkominen, und das kostete ihm einen
Dollar und zwanzig Cent die Woche . Da das fürdie Dauer unmöglich war , so wickelte er sein Bett¬
zeug zusammen und nahm es mit , und einer seinerMitarbeiter führte ihn zu einem polnischen Logier -
hans , ivo er für zehn Cent die Nacht ans dem Fuß¬boden schlafen durfte . Seine Mahlzeiten nahm erin Lchanklokalen ein , und am Samstagabend ginger nach Hanse - - mit dem 'Bettzeug und allem -
und brachte den größten Teil seines Arbeitslohnesseiner Familie mit . Elzbieta beklagte diese Einrich¬
tung , denn sie fürchtete, daß er sich daran gewöhneniverde, ohne sie zu leben, und cininal in der Wochewar nicht sehr oft für ihn, nm sein Kind zu sehen ;aber es ließ sich nun einmal ilicht ander? einrichten .In den Ttahliverken gab es keine Arbeit für
Frauen, und Marija ivar jetzt ivieder arbeitsfähigund hoffte von Tag zu Tag, in den Schlachthöfen
Beschäftigung zn finde » .

"Nach acht Tagen hatte Jnrgis das erste Gefühlvon Hilflosigkeit und Betäubung in dem Schiencn-ioerk verloren . Er gewöhnte sich daran , seinen Weg
zn finden , alle Wunder und Schrecken gelassen hin-
zunehnien und zu arbeiten , ohne das Dröhnen und
Klirren zu hören . Bon blinder Furcht ging er baldins andere Ertrem über, er ivnrde waghalsig mid
gleichgiltig , ivie die anderen Arbeiter , die im Ar¬
beitseifer nur wenig an sich selbst dachten . Wenn

mail darüber nachdachte, war es überaus wunder¬
bar , daß all diese Leute sich so intensiv für ihre
Arbeit interessierten , ivie sie es taten ; sie hatten
keinen Anteil daran man bezahlte sie für jedeStunde und zahlte nicht mehr , weil sie sich für die
Arbeit interessierten . Anße>'den , wußten sie , daß
via » sie beiseite iverfen und vergessen würde , ivenn
ihnen ein llnfcckl znstieß, und doch eilten sie ans
gefahrvollen Richtivegen an ihre Arbeit , doch bedien¬
ten sie sich der verschiedentlichsten Methoden , die
allerdings rascher mid wirtsanier , aber auch viel
gewagter ivaren . An seineni vierten Arbeitstage
sah Jnrgis, wie ein Mann vor einem Wagen stol¬
perte und siel , und ivie ihm der Fuß abgegneticht
wurde' ; und bevor er drei Wochen dagewesen lnar,erlebte er ein weit schlimmeres Unglück . Es gab da
eine ganze Reihe von Backsteinhochösen , durch deren,
unzählige Svrünge und Risse der weißglühende flüs¬
sige Stahl hindllrchleuchtete . Einig ? von ibnen
wölbten sich bedenklich nach außen, dennoch arbei¬
tete » Männer vor ibnen , die blaue Brillen anisetzken ,tvenn sie die Türen öffneten und schlossen . Eines
Morgens, als Jnrgis vorübergina , entstand in
einem der Hochöfen ein breiter Riß , ans dein sich ein
Strom fliisstge » Feuers ans zivei der Männer ergoß .Als sie sich schreiend an , Boden wälzten , stürzte
Jnrgis hinzu , um ihnen beiznsteben , und er büßte
dabei den größten T"il seiner Haut in seiner einen
Handfläche ein . Der Arzt der Ejesellschaft verband
ihn , die Hand , doch sonst bedankte sich niemand für
seine Tat, nnd er uliißte acht Arbeitstage versäumen ,ohne einen Pfennig Lohn dafür zn beziehen.

Glücklichertveise Vertvirklichte sich gerade seht Ekz-bielas Hoffnung, nnd sie erhielt die Erlaubnis, jeden
Morgen n » i fünf Ubr den Fußboden in den Bureaus
eines der Packberren scheuern zu helfen . Jnrgis
kam nach Hanse , hüllte sich in mehrere tvollene
Decken , um sich lvarm z» erhalten, und verbrachte
die Tage, indem er abwechselnd schlief und mit dem
kleinen Antanas spielte . Juozapas Ivühlte täglich
stundenlang in den Ablageriingshanfen umher , und
Elzbieta nnd Marija waren auf der Jagd nach
A rbeit.

(Fortsetzung folgt .)



ter verdienen zwar etwas höhere Löhne, die große
Masse aber wird mit wahren Hungerlöhnen abge¬
speist . Jugendliche Arbeiter 1 Mk . , ältere Arbeiter
1,80 bis 2,50 Mk . Trotz dieser schlechten Löhne fin¬
den es diese Arbeiter nicht für nötig, der Organi¬
sation beizutreten . Die Arbeitszeit beträgt 11—12
Stunden.

In der Papierfabrik, welölie ebenfalls im Besitz
von Risler u. Comp , ist , stehen die Löhne auf der
gleichen Höhe. Die Arbeiterschutzgesetze werden nicht
beachtet . Wenn es gerade paßt , danir ^wcrden
jugendliche Arbeiter und Frauen 12—10 Stunden
beschäftigt. Auch am Sonntag werden Arbeiten ver¬
richtet, welche ganz gut ain Werktag verrichtet wer¬
den könnten. In dieser Fabrik bat erfreulicherweise
die Organisation Frist gefaßt . Hoffentlich gelingt
es auch , die andere, '. Arbeiter noch für den Fabrik»
arbeilerverband zir gewinnen und dann bessere Ver¬
hältnisse in den hiesigen Fabriken zu schaffen .

Eemeinctereiwng .
A »e Forchheim schreibt inan uns : Schon seit

einein Jahr und länger hört man immer und überall
klagen über den schlechten Zustand der Brunnen
und des schlechter« Wassers . Bei den letzten zwei
Bürgeransschrrtzsihuligen wrrrde von allen Seiten
eine bessere Wasserversorgung urrd eine bessere In¬
standhaltung der Brunnen verlangt, aber vergebens .
Das kümmert die Herren auf den « Rathaus iricht.
Man spielt lieber wegen jeder Kleinigkeit die ge¬
krankte Leberwnrst.

Der Brunrierr am Gemeindehaus und Farrerrslall
lieferte ein ganzes Jahr lang Wasser, datz man oft
glauben konnte, es wäre aus der Güllengrube . Mit
diesem Wasser wurden auch die teueren Farren ge-
trüntt, trotzdem diese für gutes Trinkwasser auch
dankbar sind . VorsteUrmgen beim Bürgermeister
waren ohne Erfolg. Werrdet sich dann ein Bürger
an das Bezirksaint um Abhilfe bestehender Mist¬
stände, so erhält dieser einen Sportelzettel und die
Sache ist erledigt . Nach der Gemeindeordnung soll
eine berechtigte Beschiverde st r a f f r e i sein .

Bevor der Brunnen am Genieindehaus geniacht
wurde , mußten die nahewohnenden Leute an einem
entfernteren das Wasser holen . Die Brunnen¬
macher arbeiteten über eine Woche an obengenann¬
tem Brunner «. Jetzt ist er seit drei Wochen fertig,
geht aber so schlecht, datz die Frauen kein Wasser
holen wollen . Man sollte glauben , datz im Ge-
rneinderat Männer sind, die die Zeitverschwendung
beim Wasserholen der Frauen berechnen können, zu¬
mal U>enn 5— 6 Frauen am Brunnerr stehen und
Parolverles halten , bezlv . den Dorfglatsch aus-
«nachen . Bei obengenannter Brunnenreparatur
Nlutzten die Brunnenmacher 5— 6 Stämme bezw.
Deichein bohren , um 3 Stück annähernd gute her-
auszusinden . Früher hatte mari die Brunnen¬
deicheln , weri » sie aus dem Wald rvaren , sobald als
möglich entrinden , bohren und in den Bach werfen
lassen. So zugerichtet sind die Deichein bis zum
Gebrauch im Wasser gelegen . Das Holz hat sich
dann mit Wasser genügend gesättigt und ist wasser-
schlichtig gelvorden , wie inan iin Volksmund sagt .
Jetzt läßt man diese Stäinme , die Brunnendeicheln
geben sollen, liegen, bis der Holzwurm fein Ver¬
nichtungswerk vollendet hat, dann holt man sie
zu«« Gebrauch.

J :>. den letzten Tagen geht das Gericht, datz das
Wasser von den « Brunnen am Ortseingang unge -
»ictzbar ist. Wenn eine Typhusepidemie ausbricht ,
wird man sich fragen , woher das kommt. Dann wird
auch eine bczirksamtfiche Verfügungkommen. Wenn

das Kind in den Brunnen gefallen ist, wird er be¬
kanntlich zugedeckt . Ueber die Brunnenfrage könnte
man noch viel schreiben , doch für heute genug .

Die Beleuchtungsfrage mutz auch etwas
„ beleuchtet" werden . Den ganzen Herbst gingen
Beschwerden wegen der schlechten Beleuchtung ein .
Wenn es stockfinster Nacht «var , brannten im Dorfe
zwei Laternen , eine vor dem Rathaus und eine
vor dem Pfarrhaus . Zahlt der Herr Pfarrer
lvirklich soviel am Petroleum? Diejenigen, die
abends ins Pfarrhaus gehen , scheuen doch das Licht .
Weil« die Arbeiter abends heimgehen , können sie
in« Schniutz waten bis an die Knie , oder gar ein¬
ander umrennen . Dies kümmert die Ortsbehörde
nicht . Unsere Gemeinderäte müssen es vergessen
haben, lvie es ihnen zu Mute war , wenn sie in der
Dunkelheit den Schmutz durchwaten mußten , um
nach Hause zu kommen. Soll das Petroleum ge¬
spart lverdcn, bis der Militärverein Weihnachts¬
feier hat . datz die Laternen die ganze Nacht hindurch
brennen können? Vielleicht wird höheren Orts ein-
nial dafür gesorgt , datz die Mitzstände abgeschasft
werden .

Henofsenschaftsöeivegung .
Bilfingen, 16. Dez . Der hiesige Konsumverein

hielt gestern seine stark besuchte Generalversamm¬
lung ab . In seinen« Geschäftsberichte erwähnte der
Geschäftsführer , daß das vergangene 34 . Jahr seit
Bestehen des Vereins als das bedeutungsvollste und
mit vielen Unannehnilichkeiten verbundene Ge¬
schäftsjahr bezeichnet «vorder « mutz . Durch die Er¬
richtung einer eigenen Bäckerei hat sich der Uinsatz
bedenkend erhöht, während der Fleischumsatz infolge
der hohe«« Preise zurückging. Nach dem Kassenbericht
beträgt der Gesamtumsatz 332 315 Mk. , der Rein-
gewinn 28 702,36 Mk . ; aus den « Mitgliederunisatz
werden 6 Prozent Dividende verteilt und ans dem
Ladenrimsatz 10 Prozent. Die Mitgliederzahl be¬
trug am 1 . Dezember d . I . 1005. Die Statuten
wurden dahingehend abgeändert , datz der gewählte
Kassier sich nicht mehr einet Neuwahl zu unterziehen
hat , sondern auf vierteljährliche Kündigung ange¬
stellt wird . Ferner «vnrde die Erhöhung des Ge¬
schäftsanteils von 20 auf 40 Mk. beschlossen , um den
Verpflichtungen des Vereins rascher nachzukommen.
In « allgemeinen steht der hiesige Konsumverein in
sehr güristigen Verhältnissen und wird auch ferner
blühen i«nd gedeihen trotz den Verdächtigungen der
Gegner und besonders des frühere» Verwaltungs-
rates . Nur ist noch zu wünschen, datz alle Mit¬
glieder ihre sämtlicher « Lebensmittelbedürfirisse nsw .
nur im Konsumverein decken.

WtM Dirs-M - kN Ektitlirr jkldttchkir,
sind manche „Herrschaften" rasch bereit , Anspruch auf
Schadenersatz zu erheben und die «osten von« Lohn ab-

uziehen. Daß bei der Arbeit eines Dienstmädchens trotz
aller Vorsicht Gefchirrbruch nicht zu vermeiden ist , das

>vill der „gnädigen Frau " nicht in den Sinn . Wenn sie
eS selber einmal probierte, wiirde sie bald nierken , wie

leicht eS Scherten gibt. Aber wer niemals abiväjcht, der

kann notorisch auch nichts zerbrechen . Manchmal tritt

eine „Herrschaft" mit ihren Schadenersatzansprüchen erst

hervor , wenn zwischen ihr und dem Mädchen ein Zwist

entstanden ist und das Dienstverhältnis ein vorzeitiges
Ende findet . Da ist es dann leicht , aus der Liste der

zerbrochenen Gegenstände einen Kostenbetrag herauszu -

addreren, bei dessen dem Mädchen die Luit vergeht,
etwa selber gegen die „ .Herrschaft" noch irgend Ivelche An¬

sprüche geltend zu machen .

Dem Vorwärts liegt ein Brief vor, in dem eine

„Gnädige" — keine Frau fonbern ein Fräulein — ihrem
Dienstmädchen nach Beendigung des Dienstverhältnisses
vorgercchnet hat , welche Forderungen sie — die „Gnä¬

dige " — eventuell an das Mädchen stellen könne . Die
Dame , ein in B e r l i n W. wohnendes Fräulein N ., ver¬
mietet an Herren . Es soll da ettvaS vorgekommcn sein ,
waS ihr wider den Strich ging ; daher «nutzte das Mäd¬

chen , nachdem eS von der ungnädigen „Gnädigen " ge¬
prügelt worden war , das Bündel schnüren und ziehen.

Fräulein N gab noch für die nächsten 14 Tage 8 Mk.

Lohn und 7 Mk . Kostgeld . Als das Mädchen sich zunächst
bei einer in demselben Hause wohnende«« Familie ein¬

quartierte , patzte daS dem Fräulein R . nicht . Die Dan »«

schrieb jetzt dem Mädchen , sie könne Rückgabe der 8 Mk.

oder sofortige Rückkehr in den Dienst fordern ; eventuell

werde sie klagen. Bon einer etwaige«« Klage des Mäd¬

chens wegen der Prügelei habe sie selber nichts zu fürch¬
ten ; sic sei berechtigt gewesen , daS Mädchen zu prügeln ,
und übrigens habe das Mädchen sie , die „Gnädige "

, be¬

leidigt. In diesen« Ton ist der ganze, a,r Drohungen

reiche Brief gehalten, und zuletzt heitzt es :

„Anbei meine Forderung für Zerschlagen von Ge¬

schirr:
Rest auf ein Servis . 8,00 Mk.
1 grotzer echter blauer Topf . . . . « . 1,76 „
6 Tassen ä 35 Pf . 2,10 ..
1 % Dutzend Glasteller , echt, ü 95 Pf . . . . 6,30 „
9 Porzellantellcr ä 33 Pf . 2,97 „
1 Waschbecken . . 4,00 „
1 Kartoffelschüffel, echt . 2,50 „
2 echte Abendbrotteller ä 75 Pf . 1,50 „
1 Aschbecher . 1,00 „
1 Kaffeeservice für 2 Personen . 2,90 „
2 Füll -Lüsfel vorn Knchcnrahmen, echt, i 75 Pf . 1,50 „

Essig- und Oelkanne, echt , ä 1,25 Mk . . . . 2,50 „
1 Salzstreuer . . 0,35 „

87,37 Mk .

Auster sonstiger » Gegenständen, die »nir zu langlvciiig
sind , anzuführen .

"

Hiermit ist aber die Liste noch nicht abgeschiojsen , viel¬

mehr findet sich dahinter noch die folgende Aufstellung:

37.37 Mk. (davon zog ich Ihnen ab
15,00 Mk . 15 Mk . Kostgeld )

"
22,37

”

6,00 Mk . Alabasterpferd
28.37 Mk

'

Damit Sie einen Ueberbtick haben, Ivelche Forderung
ich eventuell r«och an Sie stellen kan » . DaS Osterei, wel¬

ches 7,50 Mk . gekostet hat . Diverse Weckcruhrrepara-

turen .
"

Zu dieser Liste wollen «vir bernerken , datz das Mädchen
rund 15 Monate bei Fräulein R . gedient hat . Uns wird

versichert , datz manche der darin ausgezählten Gegen¬

stände nicht etwa völlig zerschlagen , sondern nur durch

Anstotzen beschädigt worden sind , sodatz sie noch weiter

benutzt »verden konnten und tatsächlich beriutzt wurden.

Derartige Fälle komrnen öfter vor . Leider sind die

Dienstmädchen heutzutage den Herrschaften gegenüber

fast wehrlos . Um zu ihrem Recht zu komincn , müssen sie

den gerichtlichen Weg beschreiten , der ein äutzerst lang¬

wieriger ist . Ettvas Besserung «vird erst dann cintreten ,
wenn die veraltete Gesindeordnung beseitigt ist und die

Dienstboten der Gewerbeordnung unterstellt werden.

Gencbtazeitung.
§ Karlsruhe , 15 Dez . Sitzung der Strafkaminer I.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektvr Frbr . v . R n d t . Ver-
t>eter der grotzh . SkaatSanivaltschaft : Referrndär Becker .

Ein geriebener Schwindler , der eS ver¬

standen hatte , längere Zeit hindurch eine Reihe von Ge¬

schäftsleuten , zuu« Teil recht empfindlich , zu schädig, »
stcnd ln der Person deS 83 Jahre alten vorbestraften
Werkschreibers Karl Riecher aus Crailsheim , hj„
wohnhaft, heute vor der Strafkammer . Dieser Ang».
klagte übte eine ganz besondere Praxis bei feinen Be¬
trugs »,»ternehmungen. Cr batte es hauptsächlich
auswärtige Geschäftsfirmen abgesehen , die in Zeitungen,
Zeitschriften. Beilagen usw . ihr« Waren anpriese,, und
zu deren Bezug rinluden . An solche Firmen schrieb
Riecher , wobei er fich teils al» Auftraggeber dritter
teils als zahlungsfähiger Beamter in gut dotierter
lung aukgab und Auftrag , ihm verschiedene War,, , zu
liefern, erteilte . Geschäftsleute in Schwenningen. Altona.
Karlsruhe , Köln, Hamburg , Stuttgart , Lahr . Stratzburo!
K«clin , Gmünd und Chemnitz schenkten den B,igsb«,
des Angeklagten Glauben und führten auch dir Brftel-
lungen ans . Dadurch gelangte Riecher in den Besitz
einer Anzuhl von Maskenkostümen, von Uhren, Anko,ni>
bilbrille» . Gummimänteln , Mützen , Wein , Kolonialwaren.
Champagner, Käse, Wurstwaren, Zigarren , Konditor,^
waren, eines Grammophons mit Platte » und zweier
Motorräder . Dir von dein Angeklagte » bezogenen Gegen¬
stände harten einen Wert von etiva 3000 Mk, Was er
von diesen Sach«» nicht für sich benützte und verbrauchi »,
machte er zu Geld. Das Gericht verurteilte Riecher unter
Anrechnung von 4 Monaten und 4 Wochen Untersuchungs¬
haft zu 2 Jahren 4 Wochen Gefängnis und 5 Jahr ««
Ehrverlust,

Brtefhafteti des Hrbeiterfehretamts.
(Bureau : Kurvenstratze Nr 19, II . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von inittags 12— 0,2 Uhr.
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

'

abends von 5— 8 Uhr.)
I . «8 . Das Borgehen des Arbeitgebers ist

berechtigt. Er ist verpflichtet. Sie auch «vährend der
Kündigungszeit voll zu beschäftigen , auf all « Fälle «nutz
er Ihnen den vollen Loy » gewähren . Geschieht da» ,
nicht, so erheben Sie Klage beim Gewerbegerichi.

F . W . , Endinge » . Machen Eie Ihren Anspruch
bei der Gesellschaft geltend. Werden Sie abgewielen, s»
teilen Sie n» S den Bescheid init.

« . Ä » »4 . Ja .
I . G . Wenn Sie außerhalb des Betriebes einen

Nufall erlitten haben, können Sie Anspruch aufgrund des
NnfallversichrrullgSgesetzes nicht erhebe » . Ob Sie In -
validenrente bekommen könne» , hä»»gt davon ab, ob Si,
nicht inehr imstande sind , ein Drittel dessen zu verdienen ,
was gesunde Personen Ihrer Art zu verdienen pflegen .

H . G ., Radolfzell . Fall « nicht ausdrücklich di»
Innung nur für solche Gewerbetreibende errichtet ist,
welche der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge halten,
»missen auch Sir der Innung beitretrn .

A . W . In 8 4 Abs. 3 und 4 des Gesetzes von,
6. August 1900, das Verfahre» bei der Veraiilagung zu
den direkten Steuer » brtr . , ist bestimmt , daß man sich
dein Amte eines Schatzungoratsmitgliedes nur entziehen
kann, wenn der Bezirksrat die vorgebrachten Entschul-

digungSgründ« anrr ' e .int ; wer sich ohne solche Gründ«

weigert, das Amt eines SchatzungSratsmitglirde« anzu¬
nehmen oder weiterzuführe» , kann an Geld bis za
100 Mk. bestraft werden.

Friedrichsbad ,
136 Kaiserstrasse 136 .

•VÄi;

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
ein Wannenbad für Mfinaer und Frauen

1970

Pfennig .
Samstags 40 Pfennig '.

Preisausschreiben für die deutsche Arbeiterschaft
Wir waren zwar überzeugt, daß unser Ende September d . Js . veröffentlichtes Preisausschreiben für die denischc Arbeiterschaft eine große Beachtung

finden würde, wir konnten aber nicht erwarten , daß so viele, viele tausende Zuschriften eingehcn würden , die den Wert von Kathreiners Malzkaffee in einer

so überzeugenden Weise schildern , wie das tatsächlich der Fall gewesen ist.

Es ist uns deshalb unmöglich , allen Bewerbern das Resultat des Preisausschreibens bis zum 20 . ds . Mts . bekannt zu geben. Wir bitten daher

freundlichst um Geduld bis Anfang Januar 1007 und werden dann an dieser Stelle oder durch direkte Mitteilung allen Bewerbern von dem Resultat Kennt¬

nis geben.
München , den 17 . Dezember 1906 .

bim

Kathreiner s Malzkaffee-Fabriken,
Ges llschaft m >t beschränktcr Haltung.

• K Th . Zenker
Gewerkschaft - Fjutmacber

Kaiserstrasse 65

r \

gegember d. Polytechnikum
empfiehlt sein

gediegen, answahlreiches

Hut- u . Mützenlager
von billigsten bis feinsten Qualitäten .

^ Bitte m. Firma nicht mit ähnlich klingende Nomen zu teriechseln. v

Als praktische Weihnachtsgeschenke
empfiehlt das

5096

üofn-fjtn Krmchch 51
W Handtaschen in jeder Größe

Reisetaschen in Zeaeitach, Schaf- »nö Nindlrdrr nn) Imitat*
in verschiedener Ausführung .

Rucksäcke für Kinder und Erwachsene.
UM" Bücherranzen. MW

Ferner sein großes Lager in :

Handkoffern. Damenhutkoffern, Kabinen- und
Bügelkofsern, Holikoffern und Re sekörben etc

in gröhter Auswahl und zu billigsten Preisen .

Hrmdrlemeo ntta tzalsda« er. . . — Plaio - Riemer».

Rabatt
auf Stoffe

Wilh . Wolf jr .

Sing. Sararastrasse — Tuchabteilung.

~ ' Schuhwaren
10 °/o Rabatt IO %

oder doppelte Aaffaiisparmarken
gewähre ich von heute ab bis über die Feiertage auf alle meine Schuhwaren,

welche mein reichhaltiges L . ger in den einfachsten bis zu den feinsten
Sorten bietet.

Jos . Götz, Schllhmcheruleitttt,
6125 Maß- und Aeparalurgejchaft.

Aerztliche Anzeige.
Auf Giund d* r getroffenen Vereinbarungen steht den

WßiedmseMM
in Karlsruhe und Umgebnng unter den naafcge -
nannten 6058

Karlsruher
'

.
" '

im Erkranknngsfalle die freie Wahl offen :

X

Prof . Dr. Baas.
Dr. Baur.
Dr. Eliinger .

Dr. Goy.
Dr. Katz.
Dr. Spuler. J

Der organisierten Arbeiterschaft von Pforzheim und Umgebung k

p' eblen »vir zur Kinderbescheerung „Andersens Märchenbücher
"

.

„ Für unsere Kinder " . Als Geschenke für Erwachsene empfehlen w^ .

Werke und Schriften unserer Partei » und Geiverkschastsliteratur, klaiUl

Werke in verschiedenen Preislagen , solvie alle im Buchhandel erscheinen,^
Werke und Schri trn . Kataloge stehen zur Einsicht zur Verfügung,
den JahreSwech

'el empfehlen wir den „ Neuen Weltkalender", „Schwavn̂

Tagwachtkalrnder" , „ Arbeitrrnotistalender " .
Bestell ngen nehmen jederzeit entgegen : Die «Expedition des B ^

freund, Waisenhausplatz 3 , die Unterkassierer der Gewerkschaften so" "

Kolporteure im Tivoli an« Donnerstag und Sainstag von 8— 10

5005 .8 Die Verwaltung .



Städtische
M . ttttb Wildlkihkiaise ttnH HuljMkaffe Karlsnlhe.

Gnnäß Z 79 der Sparkassenrechnungsanweisung bringen wir die summarischen Ergebnisse

»«, Rechnungen der städtischen Spar » und Pfandleihkasse und der Schulsparkasse für da« Jahr 1905

, achstehend zur öffentlichen Kenntnis .

I . Spar - und
Einnahme».

1. Kafienvorrat .
2. Rückstände .
3. ßinfe von Siktivkapitalien
4 . Gebühren . . - . . . .
5. Sonstige Einnahmen . .
6. Vorschüsse
7.
8.
. AusgleichungSpoften .
i. Spareinlagen «inschliehlich gutge¬

schriebenerZinsen <48 067 Posten)
». Heimbrzahlt « Kapitalien . . . .

10. Ausgenommen« Kapitalien . . . .
11 . Sonstig« Grundstockseinnahm«» .

M 4
108929 80

6701 62
001002 33

4 668 06
8 762 68

16 274 18
12607 33

7660493 62
1803 008 81

900000 —

Pfandleihtaffe .
Ausgabe».

Summ« der Einnahme « 11923 317 74

1. Rückstände .
2. Zins« für Spareinlagen re . .
9. Abgang und Verluste . . . .
4. Auf die Verwaltung . . . .
6. Verwendung der Urberschüsse
6. Sonstige Ausgaben .
7. Vorschüsse . . . . .
8. AusglrichungSpostrn . . . .
0. Rückbezahlte Spareinlagen

<30 814 Posten ) .
10. Angelegte Kapitalien . . . .
11 . Heimbezahlte Kapitalien . .
12. Kaskrnvorrat auf 81 . Dezember

Ji 4
8843 38

714 391 23
7 803 68

66198 61
. 100000 —

6109 93
12 507 33

6 371 464 92
3202 630 90

726000 —

5 119 468 G6

Summ« der Ausgabe « 11923 317 74

Vermögen.
Darlehen auf Pfandurkunden . .
Deutsche Staatspapier« . . . .
Sonstig« Jnhaberpapiere . . . .
Darlehen der Leihkassr . . . . .
Sonstige Darlehen und Wechsel .
Einnahmerückständ« .

7. Stückzinsen auf 81 . Dezember 1908
8. Wert der Gerätschaften . . .
«. Kassenvorrat .

BermögerrSberechrimig
Jt 4

16 270 880
6107 681
1891 982

271 797
486 000

4 671
202320

7 432
119 468

73
83

58
24

06

Summ« 24 961193 44

Schulde « . Ji 4
1. Guthaben der Einleger der Sparkasse 22 660 474 11
2. Kautionskapitalien u. sonstig« Passiv-

kapitalirn . 380.000.—
3. Ausgaberückständ« . 11 802 25
4. Passivstückzinsen auf 31 . Dez. 1905 — —

Summ« 22 942 270 36
Das Vermögen beträgt . . . . . 24 301 133 44

Neinvermögen auf 31. Dezbr . 19o5 1418 857 08
Hiervon ab :

A» die Stadlkasse abzuliefernder
Reinertrag

für 1904 mit ICO000 Jt —
für 1905 mit 100 000 , — , 200 000 —

Verbleibt eigentl . Reinvermögen . , . 1218 867 08

Einleger .
Anzahl derselben am Anfang d« S Rechnungsjahres . . . 28 060
Zugang in 1906 . . . . 5 632

' 34198

j;
'

Abgang in 1906 . . . . . • . . . . 4261

* Stand am 31 . Dezember 1905 . . . . . 29 937

Berechnung des Reservefonds .
Rach ß 7 der Satzungen muh dieser 6 % des Gesamtguthabens der Spareinlegrr betrage» . Bei einein

Gesamtgutbaben der Einleger der 'städtischen Sparkasse von . 22 550 474 ji 11 H
der Schulsparkasse von . . . . . . . 176323 , 29 „

berechnet er sich auf 1196 289 Ji 87 .4 .

H . Schulsparkaffe .
Zusammen 22 726797 M 40 .4

Ei «nah »»en.
1 . Kassenvorrat .
2. Rückstände . .
8. Zinse von Airivkapitalien . . .
4 . Gebühren .
8. Sonstige Einnahmen .
6. Vorschüsse . . .
7. Ausgleichungsposten .
8. Einlagen .
9. Heimbezablte Kapitalien . . . .

10. Aufgenommene Kapitalien . . . .
Summ« der E1««nhme«

Jt 4 j Ausgabe « . Ji 4
— 1 Rückstände . 1861 17
— — i 2. Zinse für Einlageguthabe» . . . . 6 884 59

7 222 72 j 3. Abgang und Verlust . . . . . . . — —

1 4. Auf die Verwaltung . . 201 40
— — i 5. Sonstige Ausgaben . — —

— — j 6. AusglrichungSposten . . — 30
— 30 1 7 . Rückbewhlte Spareinlagen . . . . 24 609 77

27 407 90 1 8 . Angelegte Kapitalien . 114 600 —

97 695 90 ; 9. Heimbezablte Kapitalien . . . . 5 500 —

21600 _ • 1 10. Kassenvorrat auf 81 . Dezember 1908 1330 99
163 828 22 Summe d : r Ansgabe » 163 828 22

Vermögen .
1 . Darlehen gegen bedungenes Unter¬

pfand . 190 060 .—
2. Staatspapiere . . . . . — —
3. Stückzinsen auf 81 . Dezember 1905 1 900 60
4. Wert der Gerätschaften . — —
6. Kassenvorrat . _■ 1330 99

Summ« 193 281 49

Vermögensberechnung .
, M 4 Jt 4_ Schulden .

1 . Gmhaben der Einleger der Schul-
sparkosse . 175 323 29

2. Sonstige Pafsivkapitalie » . . . . 16 000
3. Ansgaberückstände . 1 958 20

Summe 193 281 49
Da? Vermögen beträgt . . . . 193 2« 1 49
Reinvermögen auf 31 . Dez. 1905

Einleger .
Anzahl am Anfang des Rechnungsjahres . 6 076

6 743

Stand am 31 . Dezember 1903 . . . . . . - .

Reservefonds .
Derselbe ist im Reservefonds der Spar - und Pfandleihkasfr enthalten .

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1906 .
Der Berwaltungsrat .

S i e g r i st.

8166

Wolf.

| Pforzheim . |

Brauchen Sie

Möbel, folstermöhel
Vorhänge, Teppiche

benützen Sie meinen

Möbel - Ausverkauf .
" " Günstigste Einkautsgelegenheit ! . . . .

MMMMMMMMMMMMMMMMWA

I io % L

GmerWistsorzluiisatisilk» n . Soiialkm . Partei Wrgti«. ,

Sylvester Feier
am Sonntag den BO, Dezember 1900 im Saalban .

Mitwirhend « :

Arbettergefnngverein Freiheit , Freie Turnerschaft
Dramatischer Club , Feuerwehrkapelle . > ^ - - -

Die Festrede hält der Vorsitzende des deutschen Metallarbeiter-Verbandes
Alexander Schlicke aus Stuttgart . «o>w
. TANZ . . .

Anfang 7 Mr . Programm 30 Mg ,

Rabatt und Rabattmarken
kni lHMH »— »n >«>HHW «6Wi

kenV
""

|
NM8N6M

C . Lehmann
Telefon 443 . ■—:— , Hedansplatx .

Jahrelange Garantie . 4778

Uhren
aller Art in modernen gediegenen Gehäusen

mit nur best erproptrn Werken

Arrug rrrlic K« s« ttr für jedes Sliiil
Eigen « Bepnratnrwerk «tätte .

Albert Layh , ührmachpr
(Carl Fallers NachÜ .) 5128

Kafaerstra **MO Sr . 04 .

Aufsätze
für Schränke, Betten, Spiegel und Bilder in allen Sorten

und Holzarten von 20 bis 100 em gross ,

Konsolen
in allen Breiten und

Holzarten,

Bettfiisse,
Tischfiisse ,

Urnen, Rosetten Tisch- u . Näh-
Schrankfiisse tischsSulen,

roh und poliert, roh und poliert,
sowie sämtliche Drehereiwaren ,

Lessenen,
moderne

WM «» » ■ ■ ■

)

Kehlleisten , Zaimleisten
in allen Holzarten, wie Kiefern Erle, Eiohe und Nussbaum

empfiehlt 5146

David entmann
Herrenstrosse 33 .

Den etwa 260 Kranken , welche sich im städt. Krankenhause befinden ,
brabfichligrn wir. an Weihnachten eine Chriftbescheerung zu bereiten . Wir
wenden uns daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre bewährte
Mildtätigkeit mit der herzlichen Bitte , nn « durch Zuwendung von Liebes¬
gaben, welche von den Unterzeichneten Mitglieder» der Kommission , sowie
den Oberinnen im städt. Kranlenhause dankbar entg«genge »omm«n werden ,
bei unserem Vorhaben gütigst zu unterstützen.

Karlsruhe den 24. November 1906 . 4839
Krankenhauskommission r

Siegrist , Bürgermeister , Vorsitzender. Dr . von Beck , Professor ,
Direktor des städt. Kraukenhau'eS . Dr . Starck, Professor , Oberarzt des
städt. Krankenhauses . K ä p p e l e , Staptrat, Jnspe 'tor des städt. Kranken¬
hauses . Dr . Eitel , Stadtrat. Händel , Stadtrat. Wilser , Stadtrat . Mees,

Stadtrat. Ostertag , Stadtrat. Willi , Stadtverordneter.

f 11 " 9

ISUdweine

•e * . *W-

I
Sinis MüSkät .
Malaga, rot . . .

„ rotzslr *.
!Shmy, gold . . .

*
ff ♦ ♦

njarlueii, ist . .
*

if ♦ ♦

[Madeira,Koch-Madeira
total * . . .

iMedicinal -AusbricIi .
-/. Flasche 45 Pfg.

empfehle»

V,
8l
85

1.20
160
1.20
1.80
1.20
1.80
120
1.60
1.50

Fl.

70
85
70 1
85
70

!

851
70
85 1

801

Pfannkuch L Co.
1

€1. m . b . H.
Telephon 460 ,

In bcn bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen 6039

[

Eine Freude fiir jede Familie !
Sr SRanohaal e
8>V Tose ca .40Delikatesther . 20
mr A . Bückling ob. i . gl . Wert .
WWC Bollbückling graste Dose .
» V Anchovis Dose 70 Lard .-" WT Heringe , 80 ff . beste Sprott .

■r und 1 Fischkochbuch alles
W zus. O ÜX Mk . Gar . I »
M " für '*'• frische Ware
ST ohne Berechn , der Bcrp .
tF~ K . lfapp KweM '. Swine
W" ji »finde 158 . 5014

6155

5
Wir suchen für sofort

-6 tiicht. Installateure
für Schmiedrohrarbeit und Gutzrohr-
verlegung geübt . Bei Bewährung
kann später Anstellung als ständiger
Arbeiter in Aussicht gestellt werden .

Meldungen mit Angabe der Lohn
ansprüche sind baldigst bei uns ein»
zu reiche»

Karlsruhe den 17. Dezember 1906 .
Städt . Gaswerk .

Pelz-Stolas
in modernen Fa;ons verkaufe von
jetzt ab zu billigsten Fabrikpreisen,
also zu fabelhaft billigen Preisen

£ . Strittmattar , kaisrrstr. 51
2 Treppen (Kein Laden).

guter Tischweiu

Liter »sie» 56 Pfg.

Liter« . 70 Pfg.
mit Flasche.

guter Tischweiu

Liter offen 00 Pfg.

Liter«. 70 Pfg.
mit Flasche

stlnsere leeren 'h Litrrflaschen
nehmen wir mit 16 ^ zurück) .

Sttjanontrinr :
Vi 51- *'*

Patent jKeißf « t £ oo 1 . 20

Kermania -Sett 2 5V 1 .45
SupfervergKotd8.75 2.20
Murgeff grün 3.75 2.2V
KenkcT trocken »8.75 2.20

bei

Pfannkuch & Co.
6 . ni . b. H .

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen. 6073)

Telephon 400 . =

Wilh . Eckert ., I
Wnuckir, Miirlsnstr . 30 ,

neb. dem Apollo -Theater
einpfiehlt sein Lager in Tauche » -
u. Wanduhren . Billige Re -
paratwr -Werk *4fttte , Treu «
rinjfc , 3 u . 14 kar. gestempelt, das
Paar v . .M 12 - 27. Z» >ik. » W. - » ickcr.

WT HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN
b etet die staatlich garantierte

Grosse Geld - Lotteiie
VerlofMiug :«- Kapital

Neon Millionen Mark
Fast jed s zweite Lo« gewinnt .

Hauptgewinne ev. Mk

600000
300000
200000
100000

80000
70000
65000
60 000
550410
50000

U. I . W . U. 8 . W
Ori ^inal- Lo ’e einschl. deutscher
Lei , h . sleiu,»e>- 4hk »>>e empf . hie
zum Flanpreise ör erste Ziehung
Ganze M . 6 . Por*°

und
Halbe „ ust *

Viertel „ 1 . 50 s°/ r
*

gegen Nachnahme oder \ ore Tn-
gendung de* Betrages . Bestell¬
ung n spätestens bis «um
20 . Dezember d . J .

(Ziehungsanfang )
zu s - nden an : 4985

Gustav Spethmann
Eta t ' . Lott . rie -Einnehmer .

Hamburg 415 .



Carl Schöpf
Nur Neuheiten dieserSaison

für alle Ansprüche.

Die enorme
' ' ‘ sowie

Idle billigen Preise werden
[ jedermann überraschen und

von den
.

diesesAngebots überzeugen.

Aenderuogen schnellstens
und kostenlos,

Vorkaut nur gegen bar und
so lange Verrat.

Keine Ansichtssendungen .

Abgepasste Coupons,
besondersgeeignet zu prak¬

tischen, hervorragend
billigen Weihnachts-

Geschenken.

Auch In
Aussteuer-Artikeln , speziell
Damen -Wäscbe , sind vor¬

teilhafte Posten ausgelegt.

Grösste Ersparnis heimEin¬
kauf der angebotenen Artikel

5061

Dameii -Konfektion
Schwarze u. färb . Jaquettes u . Paletots
Schwarze u . farbige Kragen u . Caiies
Abend - und Theater - Mäntel
Enlisehe Paletots , halbschwer und schwer
Regen - und Reise -Paletots
Kostüm - und Sport -Röcke
Jacken - und Bolero -Kleider
Unterröcke in Moirfee, Tuch und Seide
Morgenröcke und Matinees
Blusen in Velour , Wolle und Seide

JK’ 400 550

490 tzSO

S50 1260
8 5o 1200

650 tzoo

Z25 450

950 1800

150 Z90

390 550
Q95 150

•700 9 »0

9 °° 1Z50

18 °° 25 °°

1500 26 °°

13 50 1900
8 50 1400

26oo 3500

5 80 9 °°

900 1600

450 *700

bis (JO00
bis 4S00
bis 6()oo
bis 48°°
bis 36°°
bis 48°°
bis 98oo
bis 48°oj
bis 3G°0

|
bis 4800

Künder -Mäntel Kinder Kleider
Paletots M 250 3" 550 und höher
Pelerinen JC l 75 250 350 und höher

In Velour 093 l 73 290 u . höher
In Wollstoff ^ l 85 250 330 u . höher

IHeser Yertranens-Arlikel
steht auch diesen Winter
in höchster dunst der Mode felzwaren Wegen vorgeschrittener

Saison höchste
Preisherabsotzwisr.

3 Damen -Kleiderstoffe c
Schwarze Stoffe

das Kleid je <! Meier doppeihreit
M 3 »o 55 » 7 .— 8 .»« 10, - 1* .

Mode -Stoffe
das Kleid je 6 Meter doppelbreit

1/ 4 ” 03 « 8 »« - io . — 15 .

Einfarbige wollene Stoffe
das Kleid je 6 Meter doppelbreit

,« 4 »» 0 .— 7 ®» 9S » lü . 15 .

Halbwollene und Waschstoffe
das Kleid fi bis 7 Meter je nach Breite
M » _ _ 3 .75 , 5 .— 6 _

==== = Blusenstoffe =====
m Seide, Samt , Wolle und

. nur modcrue Caro uii| treif0D iiei 'vorragead
B

’
Flanell für Hemden

zg Frawihemdeii ,

zs Herrenhemdei

je 27* n M ü78 0" l25
. . 5 .. . . I35 l80 2«>
. . 3Vs . . . . 93 I83 I83
.. 7 . . . . 230 270 330

Jacquard-
“ .

halb und ganz Wolle
Ji 575 750 » 00 bis * 409

' '
Pelzpique bedr .

. Flanell , w 'eiss und bunt 1
je 2 Meter M 075 0 »" 115

Handtücher i0 'ät 1
M - U5 145 185 22Z « 75 '

Steppdecken
ganz neue Master

JL * 90 550 700 « 80 .»

Vorzugs-Preise.
BestrafÜniertes AeLrokeurn per Liter 14 4
Arima Kriesrafstnade per Pfd . 19

Würfelzucker „ „ * l .ch
! Aeiuste cFaudöutter „ „ 115 .4
[ Aeinste ßocosöutter - „ „ 56 ^
Ast . SüßraHm -Wargariue ^ „ 68 ^
amerik. Schweineschmalz „ „ 58 ^
Aeinste Kuchen-Htostuen * „ 40 ^
Aeiuste Korinlsten „ „ 40 ^
Keinstes Weizenmehl p . Pfd . 15 u . 16 J,
Aeinste Marmelade per Pfd . 24 J,

| $ einß. Juckerhonig „ „ 40
Weißer Hischwein per Liter 46 J,

>Wotwein „ „ 56 4
Vorzüglicher Kognac p 7i Flasche 130 ^

^ „
-V. „ 70 ^

per Pfd . 100 4
echt hotld . Kakao „ „ 1* 0 ^
echt chinel. Hee „ „ 160 4

>neue Höst - und Kemüse-Konfernen
Kusten-Zoonöons per 7. Pfund l * ^s

etc. etc.
alles in bester Qualität zu Euqros Preisen .

Gemeinsamer Bezug , daher billigster Verkauf .

Geschw . Hauenstein
Wilhelmstraste 30 , nächst dein Werdcrplatz.

( x68 <;IiHv ! 8tor Uaxor
Adlerstrahe 30 , nächst dem Hauptbahllhof .

6o8oIi >vi8ler L -008
Waldstrasre 20 , \ dein Colosseum.

Geschw . Feibelmaim
Mühlburg , Rheiustrafte 34 , 50421

für (Hctbnacbtcn !
Bilderbücher, Gefcbenkwerke, Jugend

febriften,
ferd. freüigratbö sämtliche Merke

in 9 Bände», Preis 3,50 ,

fritz Keulers f 'amtliche Merke
in einer neue« illustrierten Prachtausgabe , 2 Bünde, elegant in Halbleinen
gebunden, Grotz - Lexikon - Format , ca , 1200 Seiten , mit Illustrationen und

ausführlichem hochdeutsche» Wörterbuch , Preis 3 .50 .
Ferner :

Lehen Lie
80 siebt der eebte

»

(gesetzt , geschützte Marke)
aus .

Der Ball , Etwas Heitere », Bilder
und Verse hon Rich Mahn , —.60

Viel Vergnüge » ! Ein Klappbilder¬
buch von Lothar Meggendorfer.
Mit 40 höchst originellen Bildern.
Früher I .— nur — . 30 .

Neue Malvorlagen —.50 .
Grütze anö der Ferne —.30 .
Der kleine Postkarten-Maler (Zwei

Postkarten-Malbücheri — .30 .
Strulvelpetergeschichten — .35 .
Ein Buch von « Kätzchen —. 50 .
Drolliges Kaninchen —.50 .
Ein treuer Genotz —.50 .
Frohe Kindheit - - .50 .
Für die fröhliche Kinderwelt —. 50 .
kreier Bilderkranz — .50 .
Goldene Zeiten —. 50 .

Für die Kleinen —. 50 .
Daheim beim Mütterlein — 50 .
Wie sie leben und sich freu» —.50 .
Frohe Kinderreime u . Lieder —.50 .
Lustiges Bilderbuch —.00 .
Rotkäppchen p . Meggendorfer — .60 .
Postkarten-Malbuch —.60 .
Tierbilderbuch — 00 .
Struwelpetergeschichten —.75 .
Feenmärchen — . 45 .
Märchenwelt . 15 .
Weise 'S Märchenchücheret

Aschenbrödel — Dornröschen
Hänsel u Gretel — Der gestiefelte
Kater — »Rotkäppchen — Schnee
wittchen —.20 .

k 'ür Damen unä Herren
koekelegauter Zürnister
8ekirm äer Ovxeinvurt

Prois Mark

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volhsfreuud
_ 24 Luifenstrahe 24 ,_

Durlach .

Empfehle meine denkbar große Auswahl i » -
!) rittVurschkii - und Knaben-Xütsn und Mütren

ferner

zherrtu- u . Aluueu -Zlsgsnsekirmsn »
Kragen , Manschetten , Chemisettes , Krawatten , Svazier
Wörfc , Hosenträger , Portemonnaies ,

Winterhantlscliuhe
alles praktische und nützliche ^Veiir » t»elit -«zx« '>oI,e, >Ite , bekannte

Gewöhnliche Schirme
von Mlc . 1 .50 an .

Die heutige Mode fordert dünne
elegante

Regen -Sohirme .
Dieses finden Sie an meinem Schirm ,verbunden mit unbegrenzter Dauer¬

haftigkeit und grösster Stabilität , da
nur aus bestem Material in eig¬
ner Fabrik hergestellt wird 5163

Franz Jos. Heisei
Kaisersfvasse 11t

Groß . Freude bereit z. Fest ein Die besten und billigsten 5054

Diwan
35 Mk. an nur in dem b . kannten
Sdezialgeschäft für PolstermöbelR . Kühl er . Tapezier, Tchützen -

Magazin im Hof,

GkwtkllslhlisisIlPrlkll
KarKrake .

Donnerstag den SO. Dezember ,
abends halb 9 Uhr, im Goldenen
Adler , Karl -Friedrickistr , 12,
Dtlesittltn -Vttsaumiilug

Tagesordnung :
1 . Innere Angelegenheiten.
2 . Abrechnung vom 3. Quart . 15KK»_
3 . Stellungnahme zu dem Gesetz¬

entwurf : Die Rechtsfähigkeit
der gewerblichen Bcrnfsvercine,

Vollzähligem Erscheine » sieht ent¬
gegen 5159

Die Kartellkommission .

Anzeige .
Jede 51u:

Matratze,
welche bis zmn 1 , Januar 1907
bei mir bestellt , wird einmal
umsonst von mir anfgepolstert.

Preise staunend billig.
»Prospekt und Preisliste gratis

von

Jz . Steidliuger ,
Lessingstrakie 34

preiswerte
Liköre

/ 4Ltr . Fl ,
- .95 [
- .95 !
- . 95
i . * o
i . » o

1 .2 «

IKnis . . .
iKfeffermüNj
iKümmet .
lPanisse . .
Mß

Wergamott
HambnrgrrTrapst « l .S «
Wachhokder 1 .* «

iAmelschgenwkllrrl. Ä«
Leere Flasche»! »verde » mit
40 Pfg . zurütkgenommen

Sämtliche übrigen Liköre u.
Spirituosen iir reichster

AuSivahl
empfehle «» 5W8

U . m . b . H .

Telephon 460 .
I In den bekannten Karlsruher !

Mieter- ». Bauverein Karls¬
ruhe, e G. m . b. H.

Telefon 21 (4.
Wir haben zu brrmleten auf so¬

fort oder später :
Srherrstrahe 43 ein Ladenlokal

mit Einrichtung nebst Wohnung von
3 Zimmern und reicht . Znbchö»,

Maicnskrane 4 , Hinierh . 2, St .,
eiire ger»unnige Wohnung von 3
Zimmern,

ferner nur 4 . Llpril k . I . je eine
Wohnung br« Stimmer » u . reich !,
Zubehör : Echerrstr . 4 7 , 2. Stork,
taervinnSstr . 4 , 2 . Sk. , Tybelstr.
20 , 2. St, , Angartenstr . 97 , 2. St.

eine Wohnung von 3 Zimmenr
und reicht. Zubehör : Kriegstr . 471 ,
1 . Stock, Weltzienstr . 49 , 3 . Stock ,
Klailprertitstr. 42 , 1 . St, , Maien »
straste 41 . 5 . St ^k.

^ Bewerbungen Ivollen im Bureau.
Ettlingerstr . 3 , erfolge» , »voselbst
auch Näheres zu erfahren ist.

Die Verlosung findet am 27 . l.
Mts . , abends >3 Ilhr, im Bureau
statt. 5142

Karlsruhe den 15 . Dezember 1906. '
Iler Vorstand .

M Pf§, per Flasche
garantiert reiner
französischer

Rotwein
ms Cr Friii liweasleiistkN Ter-

wiIPhI liriprc.
Pfg. per Liter

offen und In
GebicdPfl ,

C. L Sickinger
Telefon 1486 - Marienstr. 11

iäiSääüsSSSüii

1 Herren -Wäsche
Spezialität :

AntVi -ligung nach fla . n.

Hemden ,
| Kragen ,* Manschetten , 4503

Krawatten ,
Hosenträger etc .!

empfiehlt billigst iu nur guten
QuMltÜtCB

. Äugest Schulz
S waschefebrll
SLeiaen - u. Wische-Spezialgeschift .
»Ilen enstr . 24. — Fernspr.1507.

Gegründet 1878.

Karl Weber ,
Hauptstrasse 54 (Stengelseck.) Ftschkolli frische leck. Ware ,

teile « Sie mitBekannte « F .F .
Rauchlachs n , Aal ., zus . 2 Pfd
30 R . Bückl, od . i. W. Bollf .
Bll . 40 !» Ia fette ff. S . Sprott
n . 40 ff. Delikat .-Filche. Alles
zus . inkl . Nerp, nur 3 .85 g. Rch
K . l> eeen «*F . Stfc6. , Räucherei,

Lrotzerpott , Swinemiinde 122 .

straße 56 .

©önfrirbernT'rucksachen aller Art Verkaufsstellen
— he« promt und billig geliefert vor» der^ «ck & Co . , Karlsruhe . werde« fettwäßrend angekauft

Erbpriaseast . 21 , 2. St

A «S
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